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G A N Z AM R A N D E

Abgehoben
Nach Sonnenschein folgt oft
Sturm und Gewitter, auch am
Wochenende war das in unse-
rer Region der Fall.
Der Einsatzbericht der

Wertheimer Feuerwehr weist
zwar nur zwei unwetterbe-
dingte Einsätze am Samstag
aus, davon allerdings ein
spektakulärer: Wie ein Bild des
Einsatzes zeigt, hatte in der
Mühlenstraße gegenüber des
Rathauses durch Sturmböen
ein Pavillon die Bodenhaftung
verloren, war abgehoben und
in mehreren Metern Höhe in
einer Baumkrone gelandet.
Glück im Unglück: Der Baum
verhinderte, dass der Unter-
stand auf in der Nähe geparkte
Autos geschleudert wurde. scm

Leichterer Weg in die Ausbildung
Berufsvorbereitung: Im Main-Tauber-Kreis ist das Modellprojekt AV-Dual besonders erfolgreich – Angebot für Schüler mit Förderbedarf

Von unserem Redakteur
GUNTER FRITSCH

MAIN-TAUBER-KREIS. Der Main-
Tauber-Kreis wird den Bildungs-
gang AV-Dual, der am Beruflichen
Schulzentrum Wertheim, der Ge-
werblichen Schule Tauber-
bischofsheim und der Schule für
Ernährung, Pflege und Erziehung
Bad Mergentheim angesiedelt ist,
für die kommenden drei Schul-
jahre fortsetzen.
Der Kreistag stimmte einhellig

für die Fortführung dieses Bil-
dungsganges, der auch »einen
wichtigen Beitrag zur Bekämpfung
des Fachkräftemangels im Main-
Tauber-Kreis« leiste, wie es in der
Sitzung am Mittwoch hieß. AV-
Dual steht für »Ausbildungsvor-
bereitung dual« und wendet sich
mit seinen Bildungsinhalten
»überwiegend an schwache Schü-
lerinnen und Schüler mit Förder-
bedarf und oftmals ohne Schul-
abschluss«, erläuterte die für die

Schulen des Landkreises zustän-
dige Dezernentin Ursula Mühleck
das Konzept. Zugleich gebe es eine
»starke Einbindung« von Betrie-
ben durch umfangreiche Be-
triebspraktika, hieß es weiter.

Beschluss mit Vorbehalt
Der Beschluss, den Bildungsgang
für die Jahre 2026 und 2027 mit

insgesamt 160.000 Euro pro
Schuljahr für alle drei gewerbli-
chen Schulen zu unterstützen,
wurde allerdings mit dem Vorbe-
halt versehen, dass das Land Ba-
den-Württemberg das notwendige
Personal an den Schulen anteilig
fördert. Das sind jährlich für die
Haushaltsjahre 2026 und 2027 je-
weils Fördersummen in Höhe von

noch einmal 261.000 Euro. Für das
im Herbst beginnende neue
Schuljahr fördert das Land den
Bildungsgang mit 95.000 Euro, im
Haushalt des Kreises sind dafür
rund 61.000 eingestellt.
Das Bestreben des Landes Ba-

den-Württemberg sei es, den Bil-
dungsgang AV-Dual »flächende-
ckend umzusetzen«, erläuterte
Dezernentin Ursula Mühleck den
Kreisräten. Im aktuellen Schuljahr
setzten 36 von 44 Stadt- und
Landkreis diese Neugestaltung des
Übergangs von der Schule in den
Beruf um. Dabei werden die
Schüler an den Schulen von Leh-
rern begleitet, zugleich gebe es im
Landkreis noch das regionale
Übergangsmanagement am
Landratsamt, das sich um den
eigentlichen Einstieg der Schüler
auf eine Lehrstelle bemüht.
Mühleck nannte fünf Gründe

für »den anhaltenden Erfolg« des
Bildungsganges, der seit dem
Schuljahr 2020/2021 im Main-
Tauber-Kreis angeboten wird.

Zum einen helfe die »intensive
und individuelle Betreuung durch
die AV-Dual-Begleitkräfte Schü-
lern, einen Abschluss zu machen
und ihnen den Weg in den Beruf
zu ebnen. Ergänzt werde das
Konzept durch umfangreiche
Praktika, die auf die Schülerinnen
und Schüler, vor allem aber auch
auf die Bedürfnisse von Betrieben
abgestimmt seien, erläuterte die
Dezernentin.

»Klebeeffekt« beim Praktikum
Die Praktika erhöhten die Chan-
cen auf einen Ausbildungsplatz
maßgeblich. Mühleck sprach in
diesem Zusammenhang von einem
»Klebeeffekt«. Schüler, die erst
einmal in einem Betrieb ein Prak-
tikum gemacht haben, erhöhten
ihre Chance auf einem Ausbil-
dungsplatz entscheidend.
Schließlich hob sie noch die gute
Zusammenarbeit der Akteure an
den Schulen und der Akteure im
Übergang von Schule und Beruf
hervor.

Hintergrund: Bildungsgang AV-Dual im Landkreis

Der Bildungsgang AV-Dual steht für
»Ausbildungsvorbereitung Dual«
und wird im Main-Tauber-Kreis an
den drei gewerblichen Schulen in
Wertheim, Tauberbischofsheim und
Bad Mergentheim angeboten. Aktu-
ell werden nach den Zahlen des Land-
kreises über 200 Schülerinnen und
Schüler in dem einjährigen Bildungs-
gang beschult, davon allein 99 am Be-
ruflichen Schulzentrum (BSZ) Wert-
heim. Im Schuljahr 2023/2024 wech-
selten 40 Prozent aller Schülerinnen
und Schüler im Landkreis nach Ab-

schluss des Schuljahrs in eine Ausbil-
dung. In den übrigen Landkreisen Ba-
den-Württembergs, in denen der Bil-
dungsgang ebenfalls angeboten wird,
waren es nur 34 Prozent.
Höher als im Main-Tauber-Kreis ist in
den anderen Regionen, die an dem
Modellprojekt teilnehmen, mit 32 Pro-
zent der Wechsel auf andere Bildungs-
gänge an beruflichen Schulen. Im
Landkreis wechselten im Schuljahr
2023/2024 27 Prozent der Teilnehmer
auf einen Bildungsgang an einer beruf-
lichen Schule. (gufi)

Das Berufliche Schulzentrum (BSZ) Wertheim in Bestenheid wird derzeit vom Landkreis saniert und erweitert. Der Kreistag beschloss jetzt einstimmig, den Bildungsgang AV-Dual in den kommenden drei Schuljahren am
BSZ fortzusetzen. Foto: Fritsch

Von der misstönenden Kiste zum geschätzten Instrument
Heimatgeschichte: Frank Wolz schildert in einer Führung in der Urpharer Wehrkirche den Werdegang der 245 Jahre alten Orgel
WERTHEIM-URPHAR. Ist es ein ab-
solutes Kleinod der Orgelbaukunst
oder eher eine misstönende Kiste,
bei der der Wind aus allen Fugen
pfeift? In der historischen Be-
trachtung gab es bereits beide
Einschätzungen zur Orgel der Ur-
pharerWehrkirche.
Das harsche Urteil hatte der

über Wertheim hinaus prominente
Organist und Komponist Wendelin
Glaser gefällt. Heute, 245 Jahre
später, ist die Orgel einer der
Schätze Urphars. Kaum jemand
kennt sie so genau wie der Orga-
nist Frank Wolz. Was er über
Jahrzehnte in der Orgel erspürt hat
und was das Staatsarchiv hergibt,
stellte er am Sonntag in einer Or-
gelführung im Rahmen der Feier-
lichkeiten zu 1250 Jahre Urphar
vor.
Stifter des Instruments war der

Urpharer Fassmacher Johann
Georg Flegler. Ein Zettel im Ins-
trument nennt ihn als Hauptfi-
nanzier. Für Frank Wolz ist denk-
bar: »Der Fassmacher wollte eine
Hochzeit mit Orgelmusik.« Die
Orgel erklang dann auch zu seiner
Hochzeit – und zu seiner zweiten
und dritten. Den Auftrag für den
Bau bekam Johann Conrad Wehr.
Der damals bereits 72-Jährige
hatte unter anderem die Orgeln
der Klöster Bronnbach und Him-
melthal Referenzen. Wie viel von
der Orgel der betagte Wehr tat-
sächlich selbst gebaut hat, ist of-

fen. Im Instrument findet sich ein
weiterer Zettel, der auf die Mit-
arbeit des später ebenfalls re-
nommierten Johann Josef Bendel
hinweist.

Schlechtes Gutachten
Was FrankWolz dann zu berichten
hatte, fiel in die Rubrik »Holz ist
ein Naturprodukt«. Der Sommer
vor 245 Jahren muss ein sehr hei-
ßer gewesen sein. Holz zieht sich,
schrumpft, mechanische Teile
laufen nicht ganz reibungslos, und
es treten Spalten auf. Als der
Wertheimer Kantor und Kompo-
nist Johann Wendelin Glaser, der
von bald 300 Kantaten komponiert
hat, das Instrument abnimmt, ist es
in Tiefstform. »Das Gutachten ist
leider nicht besonders gut ausge-
fallen«, erklärteWolz.
Dem Wertheimer Kantor waren

undichte Bälge aufgefallen, ver-
hakte Mechanikteile und »Wind,
der herausbrauset« – also Luft, die
in diesem Fall die hölzernen
Basspfeifen gar nicht erst erreich-
te. Andere Pfeifen erschienen da-
gegen deutlich überblasen, das
Instrument klang insgesamt
rundum unharmonisch. Der Or-
gelbauer Wehr wurde zur Nach-
besserung heranzitiert. »Danach
hat die Orgel über 100 Jahre lang
ohne jegliche Reparatur funktio-
niert«, sagte Wolz. So schlecht
könne sie also insgesamt nicht ge-
wesen sein.

Eine erste, 1952 in Auftrag ge-
gebene Restauration sei der größte
Eingriff in die Geschichte der bis
dato unveränderten Orgel gewe-
sen. Da hatte großflächiger
Wurmfraß beseitigt werden müs-
sen, komplette Register wurden
nach dem Zeitgeschmack ge-
tauscht und ein Elektromotor ein-
gebaut, um den »Wind« zu liefern –
also die Pfeifen des Instruments
mit gleichmäßigem Luftstrom an-
zublasen. 1984 legte man noch
einmal Hand an. Damals entschied
man sich, den einstigen Original-
zustand nicht wiederherzustellen
und voll auf die Spielbarkeit des
Instrumentes zu setzen. Das eine
ist die Theorie. Was das Ohr hört,
ist zentraler Teil der Praxis. Diese
Praxis blieb Frank Wolz nicht
schuldig.

Wie eine Familie
Wie klingen welche Register? Man
müsse sich die Orgel wie eine Fa-
milie vorstellen, erläuterte Wolz.
Im Subbass 16´ der grummelige
Großvater, in den hohen Registern
die quirlige Kinderschar und zwi-
schendrin Eltern, Onkel, Tanten
»und einige seltsame Gestalten«.
Das Publikum der Orgelführung
war zahlreich und schwer begeis-
tert – auch von den abschließen-
den Orgelvariationen nach Johann
Gottfried Walther. Der Erfurter
Komponist wäre mittlerweile 341
Jahre alt. Ge

Die 245 Jahre alte Orgel der Urpharer Wehrkirche wirkt nicht groß, hat aber Hunderte
von Pfeifen. Frank Wolz zeigt das Instrument bei einer Führung. Foto: Michael Geringhoff

Landkreis
kauft drei
Stützpunkte
Straßenmeistereien:
Geschäft mit dem Land

MAIN-TAUBER-KREIS. Der Landkreis
wird die drei bislang noch im
Eigentum des Landes Baden-
Württemberg befindlichen Stra-
ßenmeisterei-Stützpunkte Box-
berg, Creglingen und Weikers-
heim für insgesamt 775.000 Euro
kaufen. Das hat der Kreistag am
Mittwoch einstimmig beschlossen.
Der Betriebsdienst der Stra-

ßenmeistereien im Landkreis ist in
drei Gebiete aufgeteilt. Der Nord-
landkreis wird von der kreiseige-
nen Straßenmeisterei Külsheim
aus bedient. Um lange Fahrten im
Winter zu vermeiden, gibt es für
das Abstreuen der Landesstraße
2310 noch ein Salzlager mit
Unterstellhalle in Wertheim, er-
läuterte der zuständige Dezer-
natsleiter Werner Rüger im
Kreistag.
Die Mitte des Landkreises wird

von der Straßenmeisterei Tauber-
bischofsheim mit Stützpunkt in
Boxberg angefahren. Für den Sü-
den des Landkreises ist die Stra-
ßenmeisterei Bad Mergentheim
mit dem Stützpunkt Weikersheim
und dem Salzlager Creglingen zu-
ständig.
Für die drei Stützpunkte, die

jetzt erworben werden, mussten
bislang aus dem Kreishaushalt pro
Monat insgesamt 4860 Euro Miete
an das Land gezahlt werden. Der
Kreis spart sich so mehr als 58.000
Euro Miete jährlich. Auf die
Nachfrage von Rainer Moritz
(Grüne), ob an den drei Stütz-
punkten in absehbarer Zeit »grö-
ßere Investitionen« notwendig
würden, antwortete Landrat
Christoph Schauder, dass in Box-
berg die Heizung für etwa 50.000
Euro erneuert werden müsste. gufi



WERTHEIM DIENSTAG, 3. JUNI 2025 15

MEHR LOKALES

awww.main-echo.de

Abonnenten-Service
Telefon 06021 396-316
aboservice@main-echo.de
www.main-echo.de/service

Redaktion Main-Spessart/
Main-Tauber
Die Redaktion ist telefonisch für Sie da:
montags bis freitags 9 bis 15 Uhr.

Standort Lohr
Hauptstraße 21, 97816 Lohr
Standort Wertheim
Marktplatz 4, 97877 Wertheim

Ihre Ansprechpartnerinnen: Maria
Friedel-Müller, Carolin Pfeuffer,
Luisa Werthmann
Telefon: 09352 500-530
E-Mail: redaktion.lohr@main-
echo.de; redaktion.marktheidenfeld
@main-echo.de; redaktion.
wertheim@main-echo.de

Produktion des Lokalteils heute:
Sabine Balleier.

G A N Z AM R A N D E

Abgehoben
Nach Sonnenschein folgt oft
Sturm und Gewitter, auch am
Wochenende war das in unse-
rer Region der Fall.
Der Einsatzbericht der

Wertheimer Feuerwehr weist
zwar nur zwei unwetterbe-
dingte Einsätze am Samstag
aus, davon allerdings ein
spektakulärer: Wie ein Bild des
Einsatzes zeigt, hatte in der
Mühlenstraße gegenüber des
Rathauses durch Sturmböen
ein Pavillon die Bodenhaftung
verloren, war abgehoben und
in mehreren Metern Höhe in
einer Baumkrone gelandet.
Glück im Unglück: Der Baum
verhinderte, dass der Unter-
stand auf in der Nähe geparkte
Autos geschleudert wurde. scm

Leichterer Weg in die Ausbildung
Berufsvorbereitung: Im Main-Tauber-Kreis ist das Modellprojekt AV-Dual besonders erfolgreich – Angebot für Schüler mit Förderbedarf

Von unserem Redakteur
GUNTER FRITSCH

MAIN-TAUBER-KREIS. Der Main-
Tauber-Kreis wird den Bildungs-
gang AV-Dual, der am Beruflichen
Schulzentrum Wertheim, der Ge-
werblichen Schule Tauber-
bischofsheim und der Schule für
Ernährung, Pflege und Erziehung
Bad Mergentheim angesiedelt ist,
für die kommenden drei Schul-
jahre fortsetzen.
Der Kreistag stimmte einhellig

für die Fortführung dieses Bil-
dungsganges, der auch »einen
wichtigen Beitrag zur Bekämpfung
des Fachkräftemangels im Main-
Tauber-Kreis« leiste, wie es in der
Sitzung am Mittwoch hieß. AV-
Dual steht für »Ausbildungsvor-
bereitung dual« und wendet sich
mit seinen Bildungsinhalten
»überwiegend an schwache Schü-
lerinnen und Schüler mit Förder-
bedarf und oftmals ohne Schul-
abschluss«, erläuterte die für die

Schulen des Landkreises zustän-
dige Dezernentin Ursula Mühleck
das Konzept. Zugleich gebe es eine
»starke Einbindung« von Betrie-
ben durch umfangreiche Be-
triebspraktika, hieß es weiter.

Beschluss mit Vorbehalt
Der Beschluss, den Bildungsgang
für die Jahre 2026 und 2027 mit

insgesamt 160.000 Euro pro
Schuljahr für alle drei gewerbli-
chen Schulen zu unterstützen,
wurde allerdings mit dem Vorbe-
halt versehen, dass das Land Ba-
den-Württemberg das notwendige
Personal an den Schulen anteilig
fördert. Das sind jährlich für die
Haushaltsjahre 2026 und 2027 je-
weils Fördersummen in Höhe von

noch einmal 261.000 Euro. Für das
im Herbst beginnende neue
Schuljahr fördert das Land den
Bildungsgang mit 95.000 Euro, im
Haushalt des Kreises sind dafür
rund 61.000 eingestellt.
Das Bestreben des Landes Ba-

den-Württemberg sei es, den Bil-
dungsgang AV-Dual »flächende-
ckend umzusetzen«, erläuterte
Dezernentin Ursula Mühleck den
Kreisräten. Im aktuellen Schuljahr
setzten 36 von 44 Stadt- und
Landkreis diese Neugestaltung des
Übergangs von der Schule in den
Beruf um. Dabei werden die
Schüler an den Schulen von Leh-
rern begleitet, zugleich gebe es im
Landkreis noch das regionale
Übergangsmanagement am
Landratsamt, das sich um den
eigentlichen Einstieg der Schüler
auf eine Lehrstelle bemüht.
Mühleck nannte fünf Gründe

für »den anhaltenden Erfolg« des
Bildungsganges, der seit dem
Schuljahr 2020/2021 im Main-
Tauber-Kreis angeboten wird.

Zum einen helfe die »intensive
und individuelle Betreuung durch
die AV-Dual-Begleitkräfte Schü-
lern, einen Abschluss zu machen
und ihnen den Weg in den Beruf
zu ebnen. Ergänzt werde das
Konzept durch umfangreiche
Praktika, die auf die Schülerinnen
und Schüler, vor allem aber auch
auf die Bedürfnisse von Betrieben
abgestimmt seien, erläuterte die
Dezernentin.

»Klebeeffekt« beim Praktikum
Die Praktika erhöhten die Chan-
cen auf einen Ausbildungsplatz
maßgeblich. Mühleck sprach in
diesem Zusammenhang von einem
»Klebeeffekt«. Schüler, die erst
einmal in einem Betrieb ein Prak-
tikum gemacht haben, erhöhten
ihre Chance auf einem Ausbil-
dungsplatz entscheidend.
Schließlich hob sie noch die gute
Zusammenarbeit der Akteure an
den Schulen und der Akteure im
Übergang von Schule und Beruf
hervor.

Hintergrund: Bildungsgang AV-Dual im Landkreis

Der Bildungsgang AV-Dual steht für
»Ausbildungsvorbereitung Dual«
und wird im Main-Tauber-Kreis an
den drei gewerblichen Schulen in
Wertheim, Tauberbischofsheim und
Bad Mergentheim angeboten. Aktu-
ell werden nach den Zahlen des Land-
kreises über 200 Schülerinnen und
Schüler in dem einjährigen Bildungs-
gang beschult, davon allein 99 am Be-
ruflichen Schulzentrum (BSZ) Wert-
heim. Im Schuljahr 2023/2024 wech-
selten 40 Prozent aller Schülerinnen
und Schüler im Landkreis nach Ab-

schluss des Schuljahrs in eine Ausbil-
dung. In den übrigen Landkreisen Ba-
den-Württembergs, in denen der Bil-
dungsgang ebenfalls angeboten wird,
waren es nur 34 Prozent.
Höher als im Main-Tauber-Kreis ist in
den anderen Regionen, die an dem
Modellprojekt teilnehmen, mit 32 Pro-
zent der Wechsel auf andere Bildungs-
gänge an beruflichen Schulen. Im
Landkreis wechselten im Schuljahr
2023/2024 27 Prozent der Teilnehmer
auf einen Bildungsgang an einer beruf-
lichen Schule. (gufi)

Das Berufliche Schulzentrum (BSZ) Wertheim in Bestenheid wird derzeit vom Landkreis saniert und erweitert. Der Kreistag beschloss jetzt einstimmig, den Bildungsgang AV-Dual in den kommenden drei Schuljahren am

Von der misstönenden Kiste zum geschätzten Instrument
Heimatgeschichte: Frank Wolz schildert in einer Führung in der Urpharer Wehrkirche den Werdegang der 245 Jahre alten Orgel
WERTHEIM-URPHAR. Ist es ein ab-
solutes Kleinod der Orgelbaukunst
oder eher eine misstönende Kiste,
bei der der Wind aus allen Fugen
pfeift? In der historischen Be-
trachtung gab es bereits beide
Einschätzungen zur Orgel der Ur-
pharerWehrkirche.
Das harsche Urteil hatte der

über Wertheim hinaus prominente
Organist und Komponist Wendelin
Glaser gefällt. Heute, 245 Jahre
später, ist die Orgel einer der
Schätze Urphars. Kaum jemand
kennt sie so genau wie der Orga-
nist Frank Wolz. Was er über
Jahrzehnte in der Orgel erspürt hat
und was das Staatsarchiv hergibt,
stellte er am Sonntag in einer Or-
gelführung im Rahmen der Feier-
lichkeiten zu 1250 Jahre Urphar
vor.
Stifter des Instruments war der

Urpharer Fassmacher Johann
Georg Flegler. Ein Zettel im Ins-
trument nennt ihn als Hauptfi-
nanzier. Für Frank Wolz ist denk-
bar: »Der Fassmacher wollte eine
Hochzeit mit Orgelmusik.« Die
Orgel erklang dann auch zu seiner
Hochzeit – und zu seiner zweiten
und dritten. Den Auftrag für den
Bau bekam Johann Conrad Wehr.
Der damals bereits 72-Jährige
hatte unter anderem die Orgeln
der Klöster Bronnbach und Him-
melthal Referenzen. Wie viel von
der Orgel der betagte Wehr tat-
sächlich selbst gebaut hat, ist of-

fen. Im Instrument findet sich ein
weiterer Zettel, der auf die Mit-
arbeit des später ebenfalls re-
nommierten Johann Josef Bendel
hinweist.

Schlechtes Gutachten
Was FrankWolz dann zu berichten
hatte, fiel in die Rubrik »Holz ist
ein Naturprodukt«. Der Sommer
vor 245 Jahren muss ein sehr hei-
ßer gewesen sein. Holz zieht sich,
schrumpft, mechanische Teile
laufen nicht ganz reibungslos, und
es treten Spalten auf. Als der
Wertheimer Kantor und Kompo-
nist Johann Wendelin Glaser, der
von bald 300 Kantaten komponiert
hat, das Instrument abnimmt, ist es
in Tiefstform. »Das Gutachten ist
leider nicht besonders gut ausge-
fallen«, erklärteWolz.
Dem Wertheimer Kantor waren

undichte Bälge aufgefallen, ver-
hakte Mechanikteile und »Wind,
der herausbrauset« – also Luft, die
in diesem Fall die hölzernen
Basspfeifen gar nicht erst erreich-
te. Andere Pfeifen erschienen da-
gegen deutlich überblasen, das
Instrument klang insgesamt
rundum unharmonisch. Der Or-
gelbauer Wehr wurde zur Nach-
besserung heranzitiert. »Danach
hat die Orgel über 100 Jahre lang
ohne jegliche Reparatur funktio-
niert«, sagte Wolz. So schlecht
könne sie also insgesamt nicht ge-
wesen sein.

Eine erste, 1952 in Auftrag ge-
gebene Restauration sei der größte
Eingriff in die Geschichte der bis
dato unveränderten Orgel gewe-
sen. Da hatte großflächiger
Wurmfraß beseitigt werden müs-
sen, komplette Register wurden
nach dem Zeitgeschmack ge-
tauscht und ein Elektromotor ein-
gebaut, um den »Wind« zu liefern –
also die Pfeifen des Instruments
mit gleichmäßigem Luftstrom an-
zublasen. 1984 legte man noch
einmal Hand an. Damals entschied
man sich, den einstigen Original-
zustand nicht wiederherzustellen
und voll auf die Spielbarkeit des
Instrumentes zu setzen. Das eine
ist die Theorie. Was das Ohr hört,
ist zentraler Teil der Praxis. Diese
Praxis blieb Frank Wolz nicht
schuldig.

Wie eine Familie
Wie klingen welche Register? Man
müsse sich die Orgel wie eine Fa-
milie vorstellen, erläuterte Wolz.
Im Subbass 16´ der grummelige
Großvater, in den hohen Registern
die quirlige Kinderschar und zwi-
schendrin Eltern, Onkel, Tanten
»und einige seltsame Gestalten«.
Das Publikum der Orgelführung
war zahlreich und schwer begeis-
tert – auch von den abschließen-
den Orgelvariationen nach Johann
Gottfried Walther. Der Erfurter
Komponist wäre mittlerweile 341
Jahre alt. Ge

Die 245 Jahre alte Orgel der Urpharer Wehrkirche wirkt nicht groß, hat aber Hunderte
von Pfeifen. Frank Wolz zeigt das Instrument bei einer Führung. Foto: Michael Geringhoff

Landkreis
kauft drei
Stützpunkte
Straßenmeistereien:
Geschäft mit dem Land

MAIN-TAUBER-KREIS. Der Landkreis
wird die drei bislang noch im
Eigentum des Landes Baden-
Württemberg befindlichen Stra-
ßenmeisterei-Stützpunkte Box-
berg, Creglingen und Weikers-
heim für insgesamt 775.000 Euro
kaufen. Das hat der Kreistag am
Mittwoch einstimmig beschlossen.
Der Betriebsdienst der Stra-

ßenmeistereien im Landkreis ist in
drei Gebiete aufgeteilt. Der Nord-
landkreis wird von der kreiseige-
nen Straßenmeisterei Külsheim
aus bedient. Um lange Fahrten im
Winter zu vermeiden, gibt es für
das Abstreuen der Landesstraße
2310 noch ein Salzlager mit
Unterstellhalle in Wertheim, er-
läuterte der zuständige Dezer-
natsleiter Werner Rüger im
Kreistag.
Die Mitte des Landkreises wird

von der Straßenmeisterei Tauber-
bischofsheim mit Stützpunkt in
Boxberg angefahren. Für den Sü-
den des Landkreises ist die Stra-
ßenmeisterei Bad Mergentheim
mit dem Stützpunkt Weikersheim
und dem Salzlager Creglingen zu-
ständig.
Für die drei Stützpunkte, die

jetzt erworben werden, mussten
bislang aus dem Kreishaushalt pro
Monat insgesamt 4860 Euro Miete
an das Land gezahlt werden. Der
Kreis spart sich so mehr als 58.000
Euro Miete jährlich. Auf die
Nachfrage von Rainer Moritz
(Grüne), ob an den drei Stütz-
punkten in absehbarer Zeit »grö-
ßere Investitionen« notwendig
würden, antwortete Landrat
Christoph Schauder, dass in Box-
berg die Heizung für etwa 50.000
Euro erneuert werden müsste. gufi

Wertheimer Zeitung vom 03.06.2025


	Wth1.pdf
	Wth2.pdf

